
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1888

14.1.1888 (No. 14)



Karlsruher Irmas .

.M 14
Samstag, 14 . Januar .

Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Einrückungsgebübr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.
1888 .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 13. Januar .

Lord Salisbury sprach gestern zu einer großen konser - s
vativen Parteiversammlung in Liverpool und erörterte in
seiner Rede auch die allgemeine politische Lage . Seit der
englische Premierminister sich zum letztenmale öffentlich
über die Situation ausgesprochen — es geschah dies am
19. Dezember in Derby — hat die letztere eine unver¬
kennbare Besserung erfahren und Lord Salisbury , der
sich damals recht reservirt über die Friedensaussichten ver¬
nehmen ließ , konnte gestern einen etwas zuversichtlicherenTon anschlagen . Der englische Staatsmann sprach die
Meinung aus , der Friede sei jedenfalls für die nächste
Zukunft gesichert. Daß für eine längere Zeit hinaus die
Entwicklung der politischen Lage nicht vorhergesehen wer¬
den kann , hatte Lord Sklisbury bereits in seiner Lord¬
mayorsrede betont, an die er gestern erinnerte ; er be¬
merkte jedoch , die Souveräne und die Regierungen wid¬
meten ihre ganze Energie der Aufrechterhaltung des Frie¬
dens und er hoffe deßhalb, derselbe werde schließlich er¬
halten bleiben . Auch das Wiener „ Fremdenblatt " sieht
die Lage als eine relativ günstige an . In Wien scheinen
namentlich die gestrigen Erklärungen des „Journals de
St . Pötersbourg " , welches den Handstreich auf Burgas
entschieden verurtheilt und erklärt hatte, durch solche Aben¬
teuer könne die bulgarische Frage nicht in legale Bahnen
gelenkt werden, sowie die Mittheilungen der Petersburger
„Börsenzeitung" über die Verringerung des Armeebudgets
sympathisch berührt zu haben. Das „Fremdenblatt "
schreibt heute , die aus der russischen Hauptstadt gemel¬
deten Stimmen des „Journals de St . Petersbourg" und
der „Börsenzeitung" seien gewiß geeignet, in der Publi¬
zistik wieder jene Stimmung zu verstärken, welche den
Glauben an den Ausbruch einer dauerhaften friedlichenSituation belebte .

Unter dem Einflüsse der erhöhten Friedensstimmung
sind wohl auch die Meldungen entstanden, nach denen
bereits eine diplomatische Aktion zur Lösung der bulga¬
rischen Frage im Zuge sei . Wir nahmen gestern unter
Reserve von einer Nachricht der „Times" Notiz , der zu¬
folge die Pforte sich auf Ansuchen der Mächte bereit er¬
klärt hätte, den Prinzen von Koburg zum Verlassen
Sofias aufzufordern. Diese Reserve erweist sich als
wohlbegründet. Aus Wien meldet das „Wolff 'sche Bu¬
reau " : „ Wie die „ Presse" schreibt , findet die Meldungder „Times"

, die Mächte hätten bereits gemeinschaftliche
Schritte bei der Pforte gethan, um sie zu bestimmen , den
Prinzen Ferdinand von Koburg aufzufordern , Sofia zu
verlassen , in hiesigen diplomatischen Kreisen keine Bestäti¬
gung. Man weiß in diesen Kreisen absolut nichts vondiploma¬
tischen Verhandlungen in der bulgarischen Frage, geschweige
denn von bereits erfolgtenKollektivschritten in dieser Sache .

"
Die bulgarische Frage ist somit bis jetzt unverändert ge¬blieben und man wird , um sich vor Enttäuschungen zu
hüten, diese Thatsache allen Friedensbotschaften gegenüberim Auge behalten müssen . Unzweifelhaft wird die Lösung

des bulgarischen Problems , die gefunden werden muß ,
ehe die eingetretene Besserung in den Friedensaussichten
festen Bestand gewinnen kann , eine schwere Aufgabe für
die Diplomatie sein. Die Hauptsache war zunächst , der
Situation das unmittelbar Bedrohliche zu nehmen, und
das ist der Thätigkeit der Diplomatie allem Anscheine
nach gelungen . Man darf jetzt mit größerer Zuver¬
lässigkeit darauf rechnen , daß die diplomatische Aktion
nicht durch ein feindseliges Verhältniß Rußlands zu den
beiden befreundeten Kaisermächten erschwert und durch
militärische Zwischenfälle in Frage gestellt wird . Das
ist um so wichtiger , als die Beilegung des bulgarischen
Problems jedenfalls nicht in sehr rascher und glatter
Weise sich vollziehen , sondern bei der Vielseitigkeit und
Wichtigkeit der hier in 's Spiel kommenden Jnteressen-
fragen eine längere Zeit in Anspruch nehmen wird .

Heber die Produktion und Besteuerung des inländischenRüben¬
zucker- im deutschen Zollgebiet, sowie Ein - und Ausfuhr von
Zucker während des Betricbsjahres 1886/87 ist aus der letzten
Veröffentlichung des Statistischen Amts Folgendes zu entneh¬
men : Die Zahl der im Betriebe gewesenen Zuckerfabriken ( d . h .
derjenigen, welche Rüben verarbeitet haben , nicht auch der ohne
Rübenverarbcitung betriebenen Raffinerien und Melasse-Entzucke -
rungsanstaltcn ) betrug 401 (im vorigen Betriebsjahr 399 ) ,
von welchen 397 den Saft mittelst Diffusion gewannen. An
Rüben wurden versteuert 83 066 712 Doppelzentner ( im Vorjahre
70 703168 D .-Ztr . ) ; davon waren 44 360 835 D .-Ztr . von den
Fabriken selbst, und zwar auf 147 782 Hektar, also auf 1 Hektar
durchschnittlich 30 D . -Ztr . , geerntet worden . Neben den versteuer¬
ten Rüben und einem Theil der hieraus erzielten Melasse haben
die fraglichen Fabriken noch 530 500 D .-Ztr - Melasse entzückert ,
welche aus den Vorcamvagnen stammte oder aus anderen Fa¬
briken angekauft war . Jnsgesammt würden aus diesen Materia¬
lien gewonnen 9 356 278 D .-Ztr . Rohzucker laller Produkte (im
Vorjahre 8 081 049 D . -Ztr . ) . Eingeführt in das deutsche Zoll¬
gebiet wurden 15 675 D .-Ztr . Rohzucker , 14 618 D . -Ztr . raffi -
nirtcr Zucker und 27166 D . -Ztr . Syrup ; ausgeführt aus dem¬
selben gegen Ausfuhrvergütung wurden 4 896 801 D .-Ztr . Zucker
der ersten Bergütungsklasse (Rohzucker von mindestens 90 Proz .
Polarisation u . s . w . ) , 1303 789 D .-Ztr . Zucker der zweiten Ver¬
gütungsklasse (Kandis und Zucker in vollen , harten Broten u . s.
w . ) und 238 828 D . -Ztr . Zucker der dritten Vergütungsklasse
(anderer harter Zucker u . s . w . ) , außerdem 414 D . -Ztr . Zucker ,
für welche Ausfuhrvergütung nicht bezahlt wurde, und schließlich
245 508 D .-Ztr . Melasse und Syrup . Auf Rockzucker reduzier
(die ausgeführte Melasse nicht mitgerechnet ) , betrug die Einfuhr
46 779 D . -Ztr . ( im Vorjahr 55 745 D . -Ztr . ) und die Ausfuhr
6 611280 D .-Ztr . (im Vorjahr 5 003 215 D -Ztr . An Rüben ,
zuckersteuer, welche beim Beginn des Betriebsjahres von 1,60 M .auf 1,70 M . für 100 Kg . Rüben erhöht war , wurden erhoben141213 410 M . und an Eingangszoll für ausländischen Zucker
1231 770 M . , dagegen sind Ausfuhrvcrgütungcn bezahlt worden
im Betrage von 114181546 M . Als Verbrauch für die 5 Be-

! triebsjahre 1882 83 bis 1886 87 sind durchschnittlich auf den Kopf
; der Bevölkerung 7,9 Kg . Rohzucker aller Produkte berechnet , je¬

doch ist diese Berechnung, wie ausdrücklich bemerkt , nicht ganz
vollstänig , da die Produktion derjenigen Fabriken , welche ohne
Rübenverarbeitung Melasse entzückert haben, nicht ermittelt und
deshalb nicht in Rechnung gezogen ist. Für das Betricbsjahr
1886,87 , für welches erstmals Nachweisungen über die Zuckerbe¬
stände am Anfang und Schluß des Jahres , sowie über die Ge-
sammtproduktion an Zucker , nach den Hauptgattungen getrennt ,

Dir Kunstdenkmälrr im Grotzherzogthum
Baden . *)

»*» Unter den vielen hervorragenden Arbeiten auf dem Gebiete
der Wissenschaft und Kunst, die man der Anregung und Unter¬
stützung unseres Kultusministeriums verdankt , nimmt das vor¬
liegende Werk , das seit einer Reihe von Jahren in Vorbereitung
sich befindet , eine bedeutende Stelle ein . Es war eine sehr glück¬
liche Wahl , daß die Herausgabe einem Gelehrten anvertrautwurde , der ein ähnliches Werk schon in unserem NachbarlandeElsaß -Lothringen geschaffen hatte und der mit umfassender Ge¬
lehrsamkeit große Feinheit des Geistes und Geschmackes verbindet.Es mußte ein weiter Weg zurückgelegt werden , bis man von
den ersten tastenden Versuchen von Kunstfreunden und Sammlern
dahin kam, daß der Staat sich entschloß , mit Aufwendung großerSummen , in wissenschaftlich systematischer Weise alles aufzeich¬nen zu lassen , was von den bekannten Kunstdenkmalen von der
großen Heerstraße/anbis in die entlegensten Winkel einer Dorfkircheoder eines Gutshofes sich von künstlerisch beachtenswerthenResteneiner 1000jährigenVergangenheit in unserm langgcdehnten Lande
erhalten hat , welches so lang ein offenes Grenzland und so oft das
Glacis Deutschlands war , das von Freund und Feind mit ver¬
wüstender Hand durchzogen wurde.

Ein ?r und der andere unserer Nachbarstaaten ist uns in pietät¬voller Verzeichnung solcher Reste vorausgegangen ; nachdem aber,
beschützt von dem „warmen Interesse , welches Seine Königliche
Hoheit der Großherzog, ja die gesammte Großherzogliche Familie

.
*) Beschreibende Statistik im Aufträge des Großh . Ministe¬riums der Justiz , des Kultus und Unterrichts und in Verbin¬dung mit lir . Jos . Durm und Dr . E . Wagner herausgegebcnvon I)r . Fr . Zf. Kraus . 1 . Band : die Kunstdenkmäler desKreises Konstanz . Freiburg i . Br . 1887 . Akadem . Verlags -

Handlung von I . C . B . Mohr (Paul Siebeck ) . Mit 180 einge-druckten Abbild . , 7 Tafeln und 1 archäolog. Karte . XII und691 S . Lex . 8°.

von jeher den Denkmälern der Kunst zugewendet haben"
, ange¬

regt von kunstsinnigen Männern , die unserem Kultusministerium
weit über Badens Grenzen hinaus in den Kreisen der Gelehrten
und Künstler einen gefeierten Namen erwarben , die Ausarbei¬
tung einer so bewährten Kraft wie Fr . L . Kraus übertragen
worden , haben wir die Genugthuung, daß eine der ersten Autori¬
täten auf dem Gebiete vaterländischer Alterthumskunde , Herr
Domherr Friedrich Schneider in Mainz , in der „ Deutschen Lite -
raturzeitung " (1883 Nr . 1) das Urtheil fällt . daß Prof . Kraus
„die Arbeit über den Bestand der badischen Kunstdenkmäler aufeine Höhe hinaufhob , welche sie wohl sicher an die Spitzealler verwandtenLei st ungen aufdcutschemBoden
stellt" .

Es ist nicht genug zu schätzen , daß in dem vorliegenden Werke
dem beschreibenden Text allenthalben die Illustration zur Seite
tritt und so der Leser in die Lage versetzt ist . nicht nur zu lernen ,
sondern auch zu schauen und zu urtheilcn.

Die überreiche Fülle des Stoffes in diesem ersten , wenn wir
nicht irren die größte Ausbeute darbietenden Bande verbietet es .
an dieser Stelle auf Einzelnes einzugchen . Es wird genügen,die Namen der uralten Kulturstätten am Bodensee, Konstanz
und Reichenau , zu nennen , der alten Reichsstadt Ucberlingen,der mächtigen gesürsteten Abtei Salem zu gedenken , um sofort
begreiflich zu machen, welche Menge bedeutender Werke der Archi¬
tektur , der Plastik, der Malerei und der Kleinkunst hier nachge¬
wiesen , erläutert, dargestcllt ist . Um aber auch darauf hinzu¬
weisen, daß neben diesen Centren die kleinen und entlegenen
Orte nicht vernachlässigt sind, mag es genügen anzuführen , daß
der vorliegende erste Band gegen 270 selbständige Orte behandelt.

Daraus ergibt sich auch für Den , der nicht Fachmann aus
dem Gebiete der hier in Betracht kommenden Disziplinen ist ,
welche Summe von Mühe und Arbeit, von Zeit und Kraft auf¬
gewendet werden mußte , um das zu Stande zu bringen , was
uns in höchst eleganter Ausstattung nun vor Augen tritt .

vorliegen, ist diejenige Menge von Konsumzucker , welche inner¬
halb des deutschen Zollgebiets für den Verbrauch vcrfürgbar ge¬worden ist , berechnet auf 3 614 756 D .-Ztr . oder 7,7 Kg . auf
den Kopf der Bevölkerung.

Druksthlsnd .
* Berlin, 12 . Jan . Seine Majestät der Kaiser , Aller-

höchstwelcher sich heute wieder bedeutend wohler als an
den vorangegangenen Tagen befindet, empfing Vormit¬
tags den Chef des Militärkabinets , General » . Albedyll,
zur Vortragserstattung und . arbeitete Nachmittags mit
dem Wirkl. Geh. Rath v . Wilmowski . Während der er¬
lauchte Monarch einstweilen seine Ausfahrten noch aus¬
setzt , besuchte Ihre Majestät die Kaiserin Vormittags das
Augustastift und unternahm Nachmittags eine Ausfahrt.Abends fand eine kleine Theegesellschaft bei den Kaiser¬
lichen Majestäten statt.

— Aus San Remo wird gemeldet , daß das herrlicheWetter feit einigen Tagen Seiner Kaiserlichen Hoheitdem Kronprinzen tägliche Ausgänge gestattet. Heutefrüh um 10 Uhr machte der Kronprinz mit dem Prinzen
Heinrich, dem Erbprinzen von Meiningen, vr . Schräderund seinen beiden Adjutanten eine Ausfahrt in zwei
Wagen gegen Taggia zu. Gestern Nachmittag machteder Kronprinz einen dreiviertelstündigen Spaziergang
durch die Stadt .

— Dem Berliner Stadtverordneten -Kollegium ist aufdie Neujahrswünsche an Seine Kaiserliche Hoheit den
Kronprinzen folgende, vom 5 . Januar datirte Ant¬
wort Höchstdesselben aus San Remo zugegangen:

Auf die Glückwunschadrefse der Versammlung zu Neujahr ,für die guten Wünsche , die Mir die Stadtverordneten Berlins
bei dem Jahreswechsel in die Ferne gesandt haben , und für denAusdruck herzlicher Theilnahme, welche die Bewohner Berlins intreuer Anhänglichkeit Meinem Leiden zollen , spreche Ich denStadtverordneten Meinen aufrichtigen Dank aus . Es würdeMir aber ein trübender Gedanke sein , wenn Ich erkennen müßte,daß diese Theilnahme auf das gesellschaftlicheLeben der Bürger¬schaft einen Einfluß ausübt , welcher auf einige Industriezweigeder gewerkth'ätigen Hauptstadt lähmend einwirkcn müßte. Der
jetzige Zustand Meines Befindens erfüllt Mich mit dem wohl-thuenden Gefühl zuversichtlicher froher Hoffnung und es würdeMich beglücken, wenn Ich erführe , daß sich eine gleiche Stim¬
mung in dem gesellschaftlichen Leben Berlins geltend machte.Der Bürgerschaft sende Ich Meinen herzlichen Gruß zum neuen
Jahre . — Friedrich Wilhelm , Kronprinz .— Der Bundesrath genehmigte in der heutigenSitzung den Entwurf des Landeshaushaltsetats von Elsaß-
Lothringen für das Jahr 1888/89. Die Meldung einigerBlätter , daß den Bundesrath auch der Nachtragsetat
beschäftigt habe , der durch die neue Wehrvorlage nöthiggemacht werde , ist unzutreffend . Was die Höhe dieses
Nachtragsetats betrifft, so hören die „Berl . Polit . Nachr . " ,daß die in der Presse genannte Summe von hundertMillionen Mark durchaus nicht zutrifft.— Unter den mannigfachen in der Presse über den
Entwurf der Alters - und Invalidenversiche¬
rung verbreiteten Nachrichten findet sich auch die An¬
gabe , daß eine stärkere Heranziehung der jugendlichenArbeiter zu den Beitragslasten geplant werde . Zu dieser

Daß ein Werk , dessen Zustandekommen nur durch das Zusam¬menwirken einer Anzahl von Personen möglich wurde, neben den
hohen Verdiensten , die wir an ihm zu rühmen haben , auch nichtfrei von Mängeln ist, versteht sich ja von selbst. Diese näherzu verfolgen ist hier nicht der Platz , doch darf darauf hin¬gewiesen werden , daß die geschichtlichen Nachrichten , die über dieeinzelnen Denkmäler und ihre Aufbewahrungsorte mitgetheiltsind , nicht immer die sorgfältige Akribie aufweisen , die man
heutzutage von derartigen Arbeiten mit einer , wir geben es zu,vielleicht etwas zu großen Strenge fordert. Und ferner kann
auch eine ab und zu störende Ungleichheit in der Auswahl und
Behandlungsweise der Illustrationen nicht ungerügt bleiben ; hierwird den späteren Bänden die für den ersten Band nur bezüglich
einzelner Abtheilungen wirksam gewordene Mitarbeit vr . Durms
unzweifelhaft in umfassender Weise zu Gute kommen, wie aucheine Durchsicht der betreffenden Textesstellen durch einen der
kleinen Einzelheiten der Lokalgeschichte besonders kundigen Mann
sich lohnen dürfte.

Doch was wollen Liese kleinen Ausstellungen gegenüber der
Riesenarbeit , die wir bewältigt sehen , gegenüber der Fülle des
Schönen und Neuen , das uns dieser Band spendet und wofürmit uns ganz Deutschland ja die ganze gelehrte Welt allen An¬
laß hat , unserem gnädigsten Landesherrn , seiner jedes ernste
wissenschaftliche Streben fördernden Regierung, der weitherzigen
Bewilligung reicher Mittel durch unsere Volksvertretung und —
last not least — dem ausgezeichneten Herausgeber dankbar zufein. Möge jeder neue Band , der diesem ersten folgen wird, seine
Vorgänger noch übertreffen und so das Ganze sich gestalten zueinem bleibenden Ehrendenkmal des Kunstsinnes unserer Vor¬
eltern wie der Pietät und des ebenbürtigen Kunstverständnisses
unserer Tage !



Meldung bemerken die „ B . P . N .
" heute : „ Es mag

richtig sein , daß eine Anregung in dieser Richtung von
der einen oder anderen Seite gegeben worden ist. So
viel aber ist sicher, daß ein derartiger Gedanke in dem
Entwurf kaum Platz finden dürfte . Abgesehen davon ,
daß die jüngeren Arbeiter zumeist nicht zu den besser
gelohnten gehören , würde es schon die Rücksicht auf die
bei einer Einrichtung , wie der Alters - und Invalidenver¬
sicherung , dringend gebotene Einfachheit der Organisation
verbieten , einem Gedanken zu folgen , welcher zu den er¬
heblichsten Weiterungen führen müßte .

"

München , 12 . Jan . In der Kammer verlas Mi¬
nister v . Feilitzsch einen Erlaß Seiner Königlichen Ho¬
heit des Prinzregenten , durch welchen die Landtagsta¬
gung bis zum 3 . März verlängert wird .

Straßburg , 12 . Jan . Bekanntlich ist die militärge¬
richtliche Untersuchung gegen den Soldaten Kaufmann ,
welcher am 24 . Sept . v . I . bei Rezincourt auf eine
französische Jagdgesellschaft schoß , den Treiber Brignon
tödtete und den Baron von Wangen verwundete , noch
nicht abgeschlossen ; das hindert einige französische Blätter
jedoch nicht, ihr Publikum bereits in der Richtung zu be¬
arbeiten , daß , wenn schließlich die Freisprechung Kauf¬
manns erfolgen sollte , diese nicht als das Ergebniß einer
gewissenhaft und unparteilich geführten Untersuchung , son¬
dern als der Abschluß eines Scheinprozesses gelte , mit
dem man das arme französische Publikum nur täuschen
wolle . Der „ Figaro " nimmt seine Zuflucht zu einer perfiden
Verdächtigung . Er gibt Mittheilungen über Aeußerungen ,
die Herr Le Begue dieser Tage in Paris bezüglich der
deutschen Untersuchung wegen des Zwischenfalls an der
Grenze beim Donon gemacht haben soll. Hiernach hätte
Le Bogue bei seiner Vernehmung an Ort und Stelle
eine „ganz außerordentliche " Thatsache konstatirt , einen
Fußweg nämlich , der am Tage des Vorfalls , am 27 . Sep¬
tember (soll heißen am 24 . ) noch nicht existirt habe . „ Ist
der Fußweg, " fährt der „Figaro " fort , „ erst nachher von
der deutschen Behörde für die Zwecke ihrer Sache erstellt
worden , oder wurde er unfreiwillig durch die zahlreichen
Touristen und Neugierigen gebahnt , welche seitdem an
den Ort „des Verbrechens " gekommen sind ? Dies ist
eine Frage , deren Beantwortung unmöglich ist. Soviel
ist sicher , daß der Pfad , auf französischem Gebiete be¬
ginnend , 20 Meter weit auf deutschen Boden führt und
sodann wieder auf französischen Boden ausläuft , daß er
vollständig gebahnt ist, daß das Gras darauf verschwun¬
den ist und daß er im September noch nicht vorhanden
war .

" Aehkllich berichten auch andere Pariser Blätter .
Die „Landeszeitung " für Elsaß - Lothringen antwortet
hierauf heute Folgendes :

„Ohne der noch schwebenden militärgerichtlichen Untersuchung
vorgreifen zu wollen , möchten wir doch gegen solche Behaup¬
tungen und Unterstellungen entschiedene Verwahrung einlegen .
Wie wir bestimmt versichern können , ist der fragliche Fußweg
keineswegs erst nach dem Vorfälle vom 24 . September entstan¬
den , vielmehr bereits am ersten Tage der Untersuchung groß und
breit zu sehen gewesen . Er ist auch in die sofort von einem be¬
eidigten Feldmesser aufgcnommene Karte eingezeichnet und ebenso
durch die photographische Aufnahme festgestellt worden . Wir
erinnern übrigens daran , daß bereits vor mehreren Wochen ein
Journal von Nancy zuerst die Behauptung aufstcllte , der Pfad
sci nachträglich von den Deutschen angelegt worden , jedoch ein
paar Tage darauf diese seine Mitthcilung selbst in bestimmter
Form als unrichtig bezeichnete.

"

Orsterrrich -Nngarn .
Pest , 12 . Jan . Dem „ Nemzet " zufolge erreichten die

eingegangenen direkten Steuern des letzten Quartals
nicht bloß die im Voranschlag des laufenden , sondern auch
die im nächstjährigen Budget dafür vorgesehene Höhe . —
Der „ Pol . Korr . " schreibt man aus Pest zur Beur -
theilung der Situation : „ In hiesigen Kreisen , welche
Kenntniß der Verhältnisse besitzen , wird die Ueberzeugung
ausgesprochen , daß in der internationalen Lage in den
letzten Tagen nach keiner Richtung hin irgend eine den
wesentlichen Charakter der Situation berührende Aende-
rung eingetreten ist. Mit Rücksicht auf diesen Stand der
Dinge , welcher eine ruhig zuwartende und gleichzeitig
umsichtige Haltung als die einzig gebotene erscheinen läßt ,
wird in den maßgebenden Kreisen der österreichisch- unga¬
rischen Monarchie jede Kundgebung herausfordernden
Tones , von welcher Seite immer sie ausgehen möge , ent¬
schieden mißbilligt . Der in der öffentlichen Meinung
immer wiederkehrende Wunsch , daß die Regierung im
Hinblick auf die andauernden russischen Truppenbe¬
wegungen sich durch die friedlichen Gesinnungen und Aeuße¬
rungen des Czaren zu keinem Ermatten der verschärften
Wachsamkeit bestimmen lasse, entspricht , wie sich versichern
läßt , vollständig den leitenden Gesichtspunkten aller für
die österreichisch- ungarische Politik maßgebenden und ver¬
antwortlichen Faktoren . Durch eine scharfe Aufmerksam¬
keit in dieser Richtung wird die Wirksamkeit der auf die
Erhaltung des Friedens gerichteten Kräfte keineswegs be¬
einträchtigt ; man darf vielmehr getrost das Gegentheil
behaupten . Unter allen Umständen wäre es durchaus
verfehlt , in den kriegerischen Redensarten einzelner Or¬
gane in Oesterreich Ungarn das Spiegelbild der an den
leitenden Stellen herrschenden Anschauungen zu erblicken.
Der oben gekennzeichnete Standpunkt der letzterwähnten
Kreise liegt zwischen der kriegerischen Gesinnung und dem
entgegengesetzten Extrem durchaus in der Mitte .

"
— Der „Köln . Ztg .

" wird aus Pest berichtet : Die Bespre¬
chungen Tis za ' s und Fejcrvary 's mit den verschiedenen
Faktoren der Monarchie haben in jeder Beziehung zu einem für
Ungarn günstigen Ergebniß geführt . Unter anderm hat Tisza
auch mit den Vertretern der Rothschild - Gruppe verhandelt , um
die Höhe der Summe festzustellen , welche er in den nächsten
Monaten durch eine Anleihe zu beschaffen beabsichtigt . Tisza
nahm die Ermächtigung des Parlaments , 32 Millionen aufzu -
nehmen , bisher nur in einem geringen Umfang in Anspruch , so
daß im Sinne des Gesetzes noch 27 Mill . Gulden im Wege der

Rentenveräußerung beschafft werden können . Außerdem ist der
Finanzminister berechtigt , mittelst Veräußerung von Papierrente
zu Tilgungszwecken insgesammt 12 460 589 Gulden zu beschaffen.
Im Ganzen hat demnach der Minister das Recht , eine Anleihe
in der Höhe von rund 40 Mill . Gulden aufzunehmen . Sobald
der Bedarf eintritt und der Geldmarkt sich entsprechend günstiger
gestaltet , wird der Ministerpräsident einen größern Posten Papier¬
rente begeben . Was die Errichtung einer Waffenfabrik in Pest
betrifft , so ist nur noch der Platz fraglich , auf welchem die Fabrik
erbaut werden soll . Sobald die Aktiengesellschaft sich gebildet
hat , wird der Finanzminister den Gesetzentwurf über die mit der¬
selben abgeschlossene Lieferung von 180 000 Mehrladern für die
Honvedtruvpen dem Reichstag unterbreiten . Bcrwaltungsraths -
mitgliedcr sollen mehrere Abgeordnete werden . da das bestehende
Unvereinbarkeitsgesetz Abgeordnete von der Verwaltung einer
ähnlichen Gesellschaft keineswegs ausschließt . Der Gesetzent¬
wurf über die Spiritussteuer , der bekanntlich zwischen den beider¬
seitigen Regierungen in allen Einzelheiten vereinbart wurde , soll
beiden gesetzgebenden Körperschaften sofort nach Zusammen¬
tritt des Reichsraths unterbreitet werden ; das neue Spiritus¬
gesetz , das Ungarn 25 Millionen statt der bisherigen 10 Millionen
einbringen soll , wird am 1 . September d . I . in Kraft treten .

Frankreich .
Paris , 12 . Jan . In der heutigen Sitzung der De -

putirtenkammer dankte der Präsident Floquet für
seine Wiederwahl . Er mahnte in seiner Rede zur Einig¬
keit der Parteien , welche angesichts der ihrer Lösung har¬
renden finanziellen und wirthschaftlichen Fragen noth -
wendig sei . Die Ansprache wurde lebhaft applaudirt .
Der Abgeordnete Letellier richtete an den Justizminister
die Bitte um Auskunft über die Gründe , aus denen
Vigneau seiner Funktionen als Untersuchungsrichter ent¬
hoben worden sei. Falliores antwortete mit dem Hin¬
weis auf die groben Unregelmäßigkeiten , die Vigneau sich
während des Prozesses gegen Wilson und die Frau Ra -
tazzi zu Schulden kommen ließ . Er bestätigte die von
der „ Agence Havas " darüber gebrachten Mittheilungen .
Guidain de Villain (Monarchist ) brachte den Antrag ein,
daß die Minister des Krieges , der Marine und des
Aeußeren von der politischen Solidarität mit den andern
Mitgliedern des Kabinets befreit und nur für ihre eige¬
nen Amtshandlungen verantwortlich sein sollen , damit
nicht bei jedem Ministerwechsel auch die Leitung jener
drei wichtigen Ressorts wechseln müsse. Der monarchistische
Abgeordnete hat sich damit einen Antrag zu eigen ge¬
macht , den ursprünglich der sozialistische Abgeordnete
Michelin stellen wollte . Von der Kammer wurde der
Antrag zur Vorprüfung einer Kommission überwiesen .
Merkwürdig bei der Sache ist , daß Mac Mahon haupt¬
sächlich deshalb Grevy weichen mußte , weil auch er diese
drei Minister der ministeriellen Verantwortlichkeit ent¬
ziehen wollte . Basly brachte seinen schon früher er¬
wähnten Antrag auf Gewährung einer Amnestie ein .
Auch dieser wurde , nachdem Hugues ihn befürwortet
hatte , einer Kommission überwiesen . — Der Senat
wählte mit 175 von 208 abgegebenen Stimmen Leroyer
wieder zum Präsidenten . Das „Journal des Döbats "

ermahnt die Kammer zu fleißiger Arbeit und das Mini¬
sterium Tirard zu einer festen Haltung gegenüber den
Radikalen . Der Kammer , sagt es , fehlt es nicht an
Arbeit . Sie hat höchstens nur noch anderthalb Jahre
vor sich und sie hat Arbeit für 4 Jahre . In diesen
anderthalb Jahren hat sie drei Budgets zu bewilligen :
das von 1888 , dessen Berathung noch nicht einmal be¬
gonnen hat , das für 1889 , das sogenannte Centena -
riumsbudget und das für 1890 , das noch vor dem Finale
der Kammer votirt sein muß . Dies ist viel . Wenn
man mit den beiden nächsten Budgets so langsam zu
Werke ginge , wie es Ives Guyot wünschte, so würde das
Finanzgesetz für 1890 erst Ende des Jahres 1891 im
„Journal Officiel " erscheinen können . Man wird auch
dahin gelangen , wenn die Ausschüsse fortfahren , alles
durcheinander zu werfen , alles verbessern zu wollen , an .
alles zu rühren . Wie werde sich die Kammer zu dem
neuen Ministerium stellen ? Kein Ministerium sei , so
lange diese Kammer bestehe, auch nur halbwegs sicher,
am nächsten Tage noch zu bestehen . Das Kabinet Tirard
habe jedenfalls die äußerste Linke gegen sich , wie das
Kabinet Rouvier ; am ehesten finde es noch eine Mehr¬
heit in der Kammer , wenn es Herrn Clemenceau keine
Konzessionen mache ; . versöhnen , befriedigen könne es die
äußerste Linke doch nicht . — Gestern wohnten dem diplo¬
matischen Empfange im Auswärtigen Amte die Bot¬
schafter Graf Münster , Baron von Mohrenheim , Hoyos ,
Lord Lytton und Menabrea bei . Letzterer theilte Flou -
rens mit , er habe die Akten über den Vorfall in Florenz ,
darunter den Bericht des italienischen Ausschusses für
diplomatische Streitsachen , erhalten . Flourens werde
morgen diesen Bericht mit den Akten zugestellt erhalten .
Die Prüfung der Akten und die Antwort der französi¬
schen Regierung wird mehrere Tage in Anspruch nehmen .

Nutzland .
St . Petersburg , 12 . Jan . Einer Meldung des Reu -

ter ' schen Bureau zufolge sollen Verhandlungen wegen
Herstellung dreier großer russisch - chinesischer Eisen¬
bahnen angeknüpft werden , und zwar sei der Bau fol¬
gender Bahnen in Aussicht genommen : von Semipalatinsk
nach Shanghai , von Tscheta nach Peking und von Kiachta
nach Peking .

— Die telegraphisch schon kurz erwähnten Mittheilungcn der
deutschen „ St . Petersburger . Zeitung " über die Entlassung des
ältesten Mannschafts -Jahrganges der russischen Garde -
Infanterie und der Kavallerie und Artillerie des Garde¬
corps lauten : „ Bekanntlich behält das Gardecorps wegen des
anstrengenden Garnison - und Nachtdienstes in St . Petersburg
und Warschau die alten Mannschaften noch etliche Monate nach
Einstellung der Rekruten im Dienst zurück, während bei den an¬
deren Armcecorps im Allgemeinen die Entlassung bereits früher ,
oft schon nach Beendigung der Herbstübungen erfolgt . Beim
Gardecorps fand die Entlassung gewöhnlich gegen Ende Februar
oder Anfangs März statt . Wenn aber gerade jetzt die Entlas¬

sung so viel früher als gewöhnlich stattfindet , so ist dies als eine
Maßregel anzusehen , die klarer als alle diplomatischen Noten
die nunmehrige Friedlichkeit der Lage betont . Kein Armeecorps
ist so schwer in Kriegsbereitschaft zu setzen , als das Gardecorps ,
welches bekanntlich seinen Ersatz aus dem gesummten europäi¬
schen Rußland bezieht . Unsere Kriegsverwaltung würde daher
wahrhaftig nicht einen ganzen Mannschafts - Jahrgang , noch dazu
früher als gewöhnlich , nach den entferntesten Gegenden des
Reiches entlassen , wenn irgend welche Aussichten vorhanden
wären , jener Mannschaften in Bälde zu bedürfen . Wir be¬
grüßen daher diese, friedensverheißcnde Maßregel mit Freuden .

"

Serbien .
Belgrad , 12 . Jan . Die Absicht einer Rundreise , welche

König Milan im Frühjahr durch sein Land unterneh¬
men will , wird bestätigt .

— Das Wiener „Fremdenblatt " betont in einer Erörterung
der neugcschaffencn Lage in Serbien , daß König Milan
ein nicht gewöhnliches Maß von Klugheit und Muth bewies ,
indem er nach dem Zerfalle der radikal - liberalen Koalition keinen
Augenblick lang zögerte , die Regierungskrisis auf parlamentari¬
schem Wege zur Lösung zu bringen . Das Land selbst entging
dadurch einer intensiven Agitation . Andererseits dürfe der König
mit Genugthuung auf die Thatsache blicken , daß eine Partei ,
gegen welche früher der Vorwurf antidynastischer Gesinnung er¬
hoben wurde , nunmehr sich um den König , die Dynastie und den
Thron schart . Schon dieser Erfolg lasse das neue serbische
Ministerium als ein Ereigniß erscheinen , von dem ein günstiger
Rückschlag auf die Parteiverhältnissc Serbiens erwartet werden
darf , und man habe in Oesterreich -Ungarn angesichts dieser Tbat -
sachc nur allen Grund , der Auffassung treu zu bleiben , daß uns
jedes Ministerium in Belgrad willkommen ist, welches das Ver¬
trauen des Königs besitzt . „ Auch bietet uns, " schreibt das Blatt ,
„das für die auswärtige Politik entworfene Programm des Ka¬
binets Gruitsch durchaus keinen Anlaß , an der ungetrübten Fort¬
dauer jener Freundschaft zu zweifeln , für welche uns nicht allein
die gemeinsamen Interessen , sondern auch die Weisheit und die
Erfahrung König Milans und dessen Sympathien für unser
Reich eine ausreichende Bürgschaft gewähren . Indessen scheint
die radikale Partei entschlossen zu sein , ihre Energie zunächst der
Hebung der inneren und der ökonomischen Zustände des Landes
zuzuwenden . Das Erstarken Serbiens auf wirthschaftlichem Ge¬
biete würde sicherlich nirgends mit solcher Thcilnahme begrüßt
werden , als eben in Oesterreich -Ungarn , der Serbien zunächst
gelegenen Großmacht Europa 's . die gewissermaßen die Verbin¬
dung dieses Landes mit dem Westen herstellt und deren Ent¬
gegenkommen aus diesem Grunde für Serbien selbst doppelt
werthvoll ist .

"

Bulgarien .
Sofia , 12 . Jan . Nach einer Meldung des in Sofia

erscheinenden Blattes „ La Bulgarie " sind durch fürst¬
liches Dekret die Ersatzwahlen für die Sobranje
anberaumt worden , welche zwischen dem 9 . und 15 . Ja -
naur stattfinden werden . Demselben Blatte zufolge wäre
in dortigen politischen Kreisen von der Einberufung einer
außerordentlichen Sobranjetagung im Frühjahr
die Rede .
- Türkei .

Konstantinopel , 11 . Jan . Der türkische Ministerrattz
hat sich in den letzten Tagen fast ausschließlich mit der
englisch- französischen Konvention über den Suezkanal
bezw. mit der Entwerfung eines neuen Berichtes darüber
an den Sultan befaßt , da das letzte Mazbata die kaiser¬
liche Gutheißung nicht gefunden hatte . Das neue Maz¬
bata , welches nach allgemeiner Auffassung dem Willen
des Herrschers entsprechen dürfte , wurde am 4 . d . M . in
den Palast gesendet . Sobald die Sanktion erfolgt , wird
die Pforte von ihren Beschlüssen, d . h . von den türkischer -
seits gewünschten Abänderungsvorschlägen an dem Kon-
ventionsentwurfe , allen europäischen Kabinetten Mitthei¬
lung machen .

Zeitungsstimmen .
Zur Erinnerung an den 11. Januar 1887 , an welchem Tage

Fürst Bismarck seine denkwürdige Rede für die Septermats -
vorlage hielt , bemerkt die „Deutsche volkswirthschaft -
liche Korresponde n z

" : „ Der Reichskanzler Fürst v . Bis¬
marck lieferte damals in großen Zügen den vollen Nachweis , daß
die Freundschaft der drei großen östlichen Mächte in Europa ,
wenn sie auch manche verdrießliche Folgen für die öffentliche
Meinung anderer Staaten gehabt haben möge , doch Europa 30
Jahre lang den Frieden bewahrt habe , den Frieden in einer
Epoche , in der die Quellen entstanden sind , die den Wohlstand ,
den wirthschaftlichen Aufschwung , die gesammte wissenschaftliche ,
technische und wirthschaftliche Entwickelung Europas befruchtet
und befördert haben .

" Demgegenüber charakterisirt das genannte
Organ das Verhalten der freisinnigen Opposition zu jener Zeit
folgendermaßen : „Allein in den Menschenköpfen jener Herren
malte sich eben ganz anders die Welt : Was ist ihnen Hekuba ,
was die Entwickelung des Wohlstandes des Reiches , wenn es
gilt , die heiligen Interessen einseitiger Parteitaktik zu fördern ?
Da ist kein Opfer zu groß , kein Mittel zu gewagt . sie stürzeu
das Reich in einen blutigen Weltkrieg mit den bewährtesten
Freunden , wenn diese Aktion sie hoffen läßt , für die Sache des
Freisinns und der strikten Observanz des steten Verneioens einige
Seelen zu retten . Eben dieselben Anhänger der ewigen Vernei¬
nung eröffnten einen Kreuzzug gegen das Septennat und dessen
Schrecken , lieferten unblutige und breite Wortkämpfc zu Nutz
und Frommen langweiliger Prinzipienreitern und »crloren im
Eifer des Gefechts all ' und jedes Verständniß für die materielle
Wohlfahrt des Reiches , die doch , wie nachträglich auch dem ver¬
bissensten Oppositionär klar werden mußte , nur durch ausgiebige
Verstärkung der militärischen Sicherheit gewahrt werden konnte .
Ein frischer , fröhlicher Krieg gegen Rußland , in dem, angeblich
der Moral wegen , thatsächlich dem Parteiinteressc zu Liebe, Alles
auf 's Spiel gesetzt wird , allein Verringerung der nöthigen Hilfs¬
mittel , welche die ersten Autoritäten des Reichs als unentbehrlich
und dringend erklären ! Warum wir jetzt zu einer Betrachtung
der Vergangenheit uns veranlaßt sehen ? — Weil — leider nicht
bloß im Lager unserer Gegner — allerhand unerquickliche Ab¬
handlungen über die Nothwcndigkeit und den ferneren Bestand
des Kartells zum Vorschein gekommen sind , die insbesondere bei der
bevorstehenden Wiederaufnahme der Verhandlungen des Reichs¬
tags doppelt mißtönig wirken : weil wir der Ansicht sind , daß im
Interesse der materiellen Wohlfahrt unseres Reichs der Friede
unter den nationalen Parteien sich als ebenso nothwendig heraus¬
stellt , wie es der 30jährige Frieden durch die Koalition der hei¬
ligen Allianz für die materielle Entwicklung Europas gewesen ist ." '



Der Berliner „B örsen - Kou rier " schreibt , wie nur der
„Nordd . Mg . Ztg .

" entnehmen , über die rusfischea Werthe an
der Berliner Börse : „An der allgemeinen Aufwärtsbewegung
der Kurse , welche seit dem Jahreswechsel an den Börsen einge¬
treten ist. haben auch die russischen Werthe theilgenommm. ob¬
wohl für deren Wcrthbemeffung wesentlich andere Gründe maß¬gebend sind . als für diejenigen aller übrigen an unserer Börse
gehandelten Papiere . Lange, bevor unsere politischen Beziehun¬
gen zu Rußland jene trübe Gestaltung erfuhren . welche zu der
weichenden Bewegung im letzten Monate des vorigen Jahres
Veranlassung gab . hatte der Kampf gegen die russischen Werthe
begonnen und wurde mit einer Konsequenz geführt, die auf das
Vorhandensein bestimmter Ursachen für denselben schließen ließ .
Es wird nun die Frage aufgeworfen werden müssen , ob mit der
günstigeren Wendung unserer politischen Beziehungen zu Ruß¬
land die feindliche Haltung gegen die russischen Finanzen , der
Kampf gegen die russischen Werthe aufhören wird oder ob nur
die schickliche Rücksicht auf die Wendung der politischen Verhält¬
nisse einen augenblicklichen Stillstand herbeigeführt hat. Wir
glauben diese Frage nicht in einem für die Interessen der deut¬
schen Besitzer dieser Werthe günstigen Sinne beantworten zu
können . Selbst wenn wir die sichere Hoffnung hegen wollen ,daß die auf politischem Gebiete eingetrctene Wendung eine
dauernd günstigere Gestaltung herbeiführen wird, bleiben diejeni¬
gen Verhältnisse unverändert fortbestehen , welche den Kampf
gegen die russischen Werthe herbeigeführt haben. Eine günstige
Wendung auf wirthschaftlichem und finanziellem Gebiete läßt sich
in übersehbarer Zeit leider nickt in Aussicht nehmen . Die Vexa-
tionen , welchen die deutsche Einfuhr in Rußland , welchen die
Deutschen in Rußland ausgesetzt sind , dauern fort . Die russi¬
schen Einfuhrzölle sind erst neuerdings wieder beträchtlich erhöhtworden, und die diesbezügliche , unsere Handelsbeziehungen nachRußland empfindlich schädigende Bewegung scheint noch keines¬
wegs ihren Abschluß gefunden zu haben. Inzwischen hat auch
Deutschland durch die Erhöhung der Kornzölle einen empfind¬
lichen Gegenschlag geführt und es kann nicht fehlen , daß die
hieraus resultircnde Erbitterung eine weitere Verschärfung des
Kriegszustandes auf wirthschaftlichem Gebiete zur Folge hat.So dürfte denn der Wendung zum Besseren auf politischem Ge¬biete keineswegs eine solche auf wirthschaftlichem folgen , und
zwar um so weniger, als bisher noch keinerlei thatsächliche poli¬
tische Erfolge erzielt sind . es vielmehr für die nächste Zeit die
Aufgabe der Staatskunst sein wird . Garantien dafür zu ge¬winnen, daß eine künftige Bedrohung des Friedens aus denselbenoder ähnlichen Ursachen , wie sic letzthin obgewaltet haben , ver¬mieden werde . Ehe solche Garantien gewonnen sind . erheischtes das Interesse der deutschen Politik , Rußland auf finanziellemGebiete in Schach zu halten , um jenem Uebcrmuth zu wehren ,der im gegebenen Augenblicke leicht gefährlich werden könnte . Esdarf nicht außer Acht gelassen werden , daß die eigenthümlicheJsolirung , in welcher sich Rußland auch auf finanziellem Ge¬biete befand : zum nicht geringen Tbeile dazu mitgewirkt habenmag , jede etwa vorhandene kriegerische Neigung im Keime zuersticken . Unmöglich konnte Rußland ohne selbstmörderische Ab¬sicht an eine Offensive denken , während seine finanziellen Hilfs¬mittel erschöpft und sein Kredit im Auslande untergraben war ,während seine Valuta einen Kursstand einnahm, der dem Reicheschon in friedlichen Zeiten schwer erschwingliche Opfer auferlegte.So lange daher keine thatsächlichen Garantien für die Gestal¬tung günstiger politischer Verhältnisse gewonnen sind , so langean eine Umkehr Rußlands auf politischem Gebiete nicht zu denkenist, dürfte keine Aussicht dafür vorliegen , daß Deutschland diefeindselige Haltung gegen die russischen Werthe aufgeben wird.Man wird an dieser Auffassung festhalten müssen , trotz der

augenblicklichen Reprise , welche die Kurse der russischen Wertheerfahren haben , selbst wenn wir ein volles Vertrauen auf eineweitere friedliche Entwickelung der politischen Situation hegen .
"

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 13 . Januar .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Staatsraths Freiherrnvon Ungern- Sternberg entgegen und machte gegen 1 UhrIhrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm einen
Besuch zur Beglückwünschung anläßlich des russischenNeujahrstagcs.

Nachmittags bis Abends hörte der Großherzog die
Vorträge des Präsidenten von Regenauer und des Le¬
gationssekretärs Freiherrn von Babo.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hat Sich vor
einigen Tagen auf ärztlichen Rath einer nochmaligen Be¬
handlung Höchstihres noch nicht ganz überwundenen Augen¬leidens unterzogen und ist daher für einige Tage an das
Zimmer gefesselt.

Von Ihren Königlichen Hoheiten dem Erbgroßherzogund der Erbgroßherzogin sind wiederum sehr erfreulicheNachrichten gekommen, da der Aufenthalt in Cannes vonsehr schönem, mildem Wetter begünstigt ist. An HöchstenHerrschaften befinden Sich dermalen zu längerem Aufent¬halt daselbst: Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserinvon Brasilien, Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzogund die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin , IhreKöniglichen Hoheiten der Fürst und die Fürstin von
Hohenzollern , der Herzog und die Herzogin von Chartres rc.

0 (Monatsversawmlnng des Gewerbevereins .)Als Ergänzung zu unserem gestrigenBerichte über die Monals -versammlung des Karlsruher Gewerbevereins erscheint für wei¬tere Kreise die Mittheilung von Interesse , daß aus Karlsruhezwei Herren der Gründung des Vereines deutscher Gcwerbeschnl«männer am 25 . September in Dresden anwohnten, und zwaraußer dem GewerbeschulvorstandHerrn vr . Cathiau , welcher alsMitglied des provisorischen Ausschusses vom städtischen Gewerbc-schulrathe delcgirt war , Herr Professor Krauth von der Bauge¬werkschule im Aufträge der Großh . Obcrschulbebörde. Einge¬laden waren mittelst Rundschreibens an die Schulen sämmtlicheGewerbeschullehrer des Landes. Bei der nächsten Wanderver¬sammlung im Laufe des bevorstehenden Sommers , und zwarzur Zeit der großen Ausstellungen in München wird zu den weitüber 200 Mitgliedern , welche der Verein augenblicklich in Nord¬deutschland zählt, auch der Süden des Reiches sein Kontingentstellen. Der derzeitige Vercinsvorstand besteht aus den HerrenJessen-Berlin , Lachner -Hildesheim (demnächst Hannover ) , Clauß-Dresden, Vogel - Stuttgart , Cathiau - Karlsruhe und Graes -München. Die Mitgliedschaft wird durch schriftliche Beitritts¬erklärung an eines der Vorstandsmitglieder , am einfachsten an

den Kassenbeamten Graes -München unter Beischluß von 6 Mark
erworben, wogegen dem Mitglieds das vartrefflich redigirte Ver¬
bandsorgan „Zeitschrift für gewerblichen Unterricht" (der Beisatz
„und dessen Förderung " rc . ist nicht mehr) monatlich zugesandtwird. Der Ortsausschuß in München ist bereits in Thätigkcrt
getreten . Die gestern mitgctheilten „Leitsätze" können keine „Norm
für das vom Verein beabsichtigte Borgehen bilden" , sie bedeuten ,was die Bezeichnung deutlich ausdrückt, lediglich die Motive für
die Verhandlungen der ersten Versammlung in Dresden . Leit¬
satz 2 gelangte, auf Vorschlag des Geh. OberregierungsrathsHerrn Luders auch in folgender Fassung zur Annahme : „ Indem
der Verband deutscher Gewerbeschulmänner die auf Hebung des
gewerblichen Unterrichts gerichteten Bestrebungen zahlreicher In¬
nungen gerne anerkennt, ist er der Absicht , daß der Unterrichtin den gewerblichen Fachschulen ganz oder theilweise und zweck-
mäßigerwcise mit den niederen und mittleren gewerblichen Lehr¬
anstalten in Verbindung zu bringen ist, insofern rc . — (folgt dir
Begründung nach den Vorschlägen des provisorischen Ausschus¬
ses) . Die gestern mitgctheilten Leitsätze 3 und 4 wurden währendder Versammlung zurückgezogen und späterer Verhandlung Vor¬
behalten. Der Bericht an die Versammlung des Gcwerbevercinswurde ohne jegliche Verpflichtung, wohl aber auf Ersuchen der
Gewerbcschulbehörde und des Vorstandes des Gewerbevereins be¬
reitwilligst erstattet und wäre nur zu wünschen gewesen , daß eine
größere Anzahl Vereinsmitglieder aus dem Handwerkerstandeder Versammlung angewohnt hätte, in welcher der Absicht der
Errichtung eines Lehrlingsheims in hiesiger Stadt , insbesondere
auch noch durch Mittheilungcn der Herren Rektor Specht und
Holst , neues Material zugeführt und schließlich eine Reihe neu-
patentirtcr Gegenstände vorgezeigt und der Besprechung unter¬
zogen wurden.

t Baden , 12. Jan . ( Städtisches . — Statistisch es .)
Im Monat Dezember sind an Verbrauchssteuern eingegangen6 792 M . 31 Pf . Die Gesammteinnahme an Verbrauchssteuern
betrug im Jahre 1887 96 586 M . 91 Pf . , im Jahre 1886 93 801
Mark 11 Pf . — Die Flcischeinfuhr im Monat Dezember betrug
15 003 Kilogr . — Im Jabrc 1887 wurden im Ganzen 87 554
Kurtaxekarten abgesetzt mit einer Einnahme von 95 883 M . gegen
100 029 M . des Vorjahres . — Die Gesammtzahl der im Jahre
1887 in der Stadt Baden Geborenen betrug 295 ( 1886 292) ,
hierunter 14S Knaben ( 1886 140 ) , 146 Mädchen ( 1886 152) ,
Zwillingspaare 6 ( 1886 4) . Verehelichungen haben stattgefunden
112 (1836 90 ) , Eheaufgebotr wurden bekannt gemacht 213 z1886
193 ), Sterbefälle kamen vor im Ganzen 254 (1886 273) . darunter
Gestorbene männlichen Geschlechts 126 ( 1886 142 ) , Gestorbene
weiblichen Geschlechts 128 ( 1886131) , Todtgcburten 15 ( 1886 14) .

— Heidelberg , 12. Jan . ( Vortrag . ) Im kleinen Saale
der Harmonie hielt gestern Abend Herr Prof . 0r . Hartfelder auf
Veranlassung des Volksbildungsvereins einen äußerst interessanten
Vortrag über das Thema „ Bilder aus der Geschichte der Uni¬
versität" . Die Räume waren bis auf den letzten Platz gefülltund spendete die aufmerksame zahlreiche Zuhörerschaft den reich¬sten Beifall .

-s- Wolfach , 11 . Jan . ( Goldene Hochzeit . ) Am 9 .d . M . feierten die bochangesehenen Theodor Armbruster Eheleutevon Wolfach in rüstigster Gesundheit, umgebenvon ihren Kindern ,Enkeln und Urenkeln und unter Betheiligung der ganzen Stadt ,das Fest der goldenen Hochzeit. Schon am Vorabend bewegte
sich ein glänzender Fackelzug , an welchem sich sämmtliche Ver¬eine . deren Mitglied und eifriger Förderer der Genannte ist, be¬
theiligten, — es sei hier nur des Arbeiterbildungsvereins , der
von ihm gegründeten Musik, des Militärvercins , Gesangvereinsund der Herrengartengesellschaft erwähnt — durch die Straßender Stadt zum Hause der Gefeierten , woselbst denselben einegroßartige Ovation dargebracht wurde. Am eigentlichen Festtagewurden alle Armen und Unbemittelten der Stadt von dem Jubel¬paare mit Kaffee , Zucker, Brod u . s . w . beschenkt, die Pfründnerdes Spitals festlich bewirthet und die Schuljugend mit Bretzelnbedacht. Nach dem Festgottesdienste überreichte der Großh . Amts¬vorstand dem Jubelpaare in feierlicher Weise das Geschenk»SeinerKöniglichen Hoheit des Großherzogs , bestehend in den BildnissenIhrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Grobher¬zogin und der silbernen Medaille „zum Andenken "

, indem erdenselben zugleich im Allerhöchsten Aufträge die Theilnahme unddie herzlichsten Glückwünsche des Großherzogs aussprach . Beidem festlichen Mahle , zu welchem das Jubelpaar zahlreiche Ein¬ladungen hatte ergeben lassen, fand das Hoch , welches der Großh .Amtsvvrstand auf Ihre Königlichen Hoheiten ausbrachtc , alsAusdruck des Dankes begeistertsten Widerhall .

Verschiedenes .
V7 . Berlin , 12. Jan . (Die Aerzterammer ) von Berlinund der Provinz Brandenburg trat heute Mittag hier zusammen.Oberpräfident v. Achenbach eröffnete die Sitzung und gedachtedes in der Ferne weilenden Kronprinzen ; er sprach den Wunschaus , daß Gotlcs Gnade und die ärztliche Kunst den Kronprinzengeheilt zurückführen möchte und dem Kaiser vergönnt sei , denheißgeliebten Sohn frisch und gesund wieder in seine Armeschließen zu können . Geh. Rath Or. Koerte wurde zum Vor¬sitzenden gewählt und dankte dem Oberpräsidenten für das vondemselben bekundete Interesse und die angekündigte Unterstützungder Bestrebungen der Kammer.

Kassel, 13 . Jan . (Tel .) (In dem Prozeß Thümmel )ist das Urtheil gefällt worden . Dasselbe lautet gegen Thümmelauf 6 Wochen , gegen Wiemann auf 10 Tage Gefängmß .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin , 13. Jan. Seine Majestät der Kaiser , Aller-

höchstwelcher gestern Nachmittag von 4 bis 8 ' / -, Uhr außerBett zubrachte und Regierungsgeschäfte erledigte , hat die
Nacht gut verbracht und stand heute bereits um 104 , Uhrauf . Der erlauchte Monarch nahm die Vorträge des
Oberhof - und Hausmarschalls Grafen Perponcher , desGenerals v . Albedyll und des Kriegsministers GeneralsBronsart v . Schellendorff entgegen . Beim Aufziehen der
Wache zeigte der Kaiser sich zum erstenmal nach seinemUnwohlsein wieder am Fenster, von der vor dem Palaisharrenden Menge stürmisch begrüßt. Um 4 Uhr erschiender Staatssekretär Graf Bismarck zum Vortrag.

Berlin , 13 . Jan . lieber das Befinden Seiner Kaiser¬lichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen veröffent¬licht der „ Reichsanzeiger " folgendes , von heute frühdatirtes und von den Aerzten Schräder , Krause undHovell unterzeichnetes Bulletin: „Die Krankheitserschei¬nungen bei Seiner Kaiserlichen Hoheit dem Kronprinzen

bestanden während der letzten zwei Wochen in etwas
stärkerer Schwellung der linken Kehlkopfhälfte und vondort sich etwas allgemeiner ausbreitenden entzündlichenReizung der Kehlkopfschleimhaut. Gleichzeitig war eine
stärkere Schlcimabsonderung vorhanden , welche wie die
Entzündung jetzt wieder im Verschwinden begriffen ist .Das Allgemeinbefinden ist recht gut .

"
Berlin , 13. Jan . In dem Antwortschreiben Seiner

Kaiserl . Hoheit des Kronprinzen auf das Glückwunsch¬
schreiben des hiesigen Magistrats anläßlich des Jahres¬wechsels heißt es : „Die Erfüllung des Wunsches fürmeine Genesung steht in Gottes Hand, doch hoffe ich zu¬
versichtlich , daß mir die Kräfte nicht fehlen werden,welche mir gestalten , in guten wie in schweren Zeitendem Vaterlande das zu sein , was dasselbe von mir er¬wartet. "

stst Berlin , 13 . Jan . (Privattelegramm .) Die Abend¬blätter melden , daß Oberstlieutenant von Messen , der
Flügeladjutant Seiner Majestät des Kaisers , das Kom¬
mando des ersten Garderegiments zu Fuß erhalten habe.

ff Berlin, 13. Jan. (Privattelegramm . ) Der Staats¬
sekretär des Reichsschatzamts, l)r Jacobi, erhielt einen
weiteren Nachurlaub ; man hofft , derselbe werde seinemAmte erhalten bleiben können . Der gegenwärtige Gesund¬
heitszustand des Staatssekretärs ist nicht unbefriedigend ,macht aber noch längere Schonung nothwendig.

<D Berlin , 13. Jan. (Privattelegramm . ) Wie ver¬lautet , wird das diesjährige Defizit des königl. Opern¬hauses 700,000 Mark betragen .
stZ Breslau , 13 . Jan . (Privattelegramm . ) Wie ausWarmbrunn gemeldet wird , hat Graf Schaffgotsch das

Gesuch um Genehmigung zum Bau einer Drahtseilbahn
nach der Schneekoppe abschlägig beschieden .

^ Dresden , 13 . Jan . (Privattelegramm . ) Die Königl .Galericdirektion erwarb das Gemälde „Ein Vaterunser "
von Gabriel Max für die hiesige Bildergalerie.

W Wien , 13 . Jan. (Privattelegramm . ) Nach einer
Meldung aus San Remo werden dort für die nächsteWoche König Humbert und die Brasilianische Kaiserfamiliezum Besuche Seiner Kaiserlichen Hoheit des DeutschenKronprinzen erwartet.

St . Petersburg , 13 . Jan . Anläßlich des Neujahrs¬festes sind nachstehende Auszeichnungen erfolgt . Geh.Rath Wyschnegradsky wurde zum Finanzminister ernannt .Der Münster des Innern , Graf Tolstoi , erhielt denWladimir-Orden erster Klaffe, Pobjedonoffzefs den Alexan-der-Newski-Orden mit Brillanten . Beiden wurden dieOrden mit sehr gnädigen Diplomen verliehen. Der Do¬
mänenminister Ostrowski und der Hausminister GrafWorouzoff erhielten gleichfalls den Alexander-Newski-Orden mit Brillanten. Dem Reichskontroleur Staats¬
sekretär Scholski wurde der Wladimir -Orden erster Klasseverliehen . Der Großfürst Alexei ist zum Admiral er¬nannt worden . — Der Unterrichtsminister macht bekannt,daß die Universitäten Petersburg, Moskau, Kasan, Char-koff und Odessa an dem üblichen Termin , das heißt am15 ./29. Januar, nicht wiedereröffnet werden.

St . Petersburg, 13 . Jan . Der Budgetbericht des Fi¬nanzministers erklärt, beim Militärressort seien die Aus¬
gaben übereinstimmend mit der friedlichen Politik Ruß¬lands vermindert , die wirthschastliche Lage ist noch nichtendgiltig gebessert und noch manches dafür zu thun erforder¬lich ; das Gleichgewicht im Budget war jedoch nicht allein
durch eine Ausgabenverminderung zu erzielen, es erwies
sich vielmehr als nothwendig, die Einnahmen ohne Schä¬digung der Produktionskräfte der Bevölkerung zu er¬höhen . Die gesammten beabsichtigten Finanzmaßregelnsollen die Einnahmen auf 52 Millionen Rubel steigern .Vorläufig sollen jedoch davon nur 30 Millionen in das
jetzige Budget eingestellt werden.

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wttterungsbrolmchtungrn -er Mrtrorol . Station Kartsruhr.
Absol.
7-ucht.

56
3.5
3-0

«-v lBarom i Tbenn. RelativeAanuar ! 2,2, 1 in 0. Feucht . Feuchtig- Wind .
12 . Nachts 9 U . ? 765 3 0̂ - 35
13 Mrgs . 7 U >) 766 6 !- 14
13 . Mittas . 2U . 766 2 — 0 .4

Reif . j !
Wasserstau- des Rheins . Maxau , 13. Jan . , Mrgs . 8.63 w,gefallen 2 en>. _ _
Ueberficht der Witterung . Unter dem Einfluß - es niedri¬gen Luftdruckes über Südosteuropa dauert über Centraleurovadie nördliche Luftströmung fort. Heber Deutschland ist bei tro¬ckener, vielfach heiterer Witterung die Temperatur erheblich her-abgcgangen, so daß daselbst allenthalben wieder Frostwetter cin-getreten ist . Königsberg meldet minus 7^ , Memel minus 80 .Grad . Dagegen über Nordnorwcgen herrscht ungewöhnlich hohe

Frankfurter telegraphische Kursberichte
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Staatspapiere.
4' /, Deutsche Reichs¬

anleihe 107.5»
4>/,Preuß . Konsol los .so
»-/ . Baden in st. los .ss4' /. „ „ M . 10«.«S
Oesterr . Goldrente »8.70

„ Silbcrrente ss .—4' / . Ungar . Goldrente 78.—I877r Russen 96.-iSSOr „ 7S.S0II Orientanleihe SS.2»
Italiener comptant »4.7»
Eghpter 74.b«
Spanier ««.70s /, Serben 77.ro

Banke».
Sreditaktien ISS.ioDiskonto Sommndt . 188.3»
Basler Bankverein 1SS.S«
Darmstädter Bank ISSH»
»' /. Serd . Hppoth. Ob¬

ligationen 78.00

vom 13. Januar 1888.
Bahiulktien.

StaatSbahn in '/,Lombarden «?>/,Galizier lss .lv
Elbthal iso»/,
Mecklenburger igo.io
Hess. Ludwigsbahn —
LübeckBüchen -Hamb - 151.8«
Gotthard llt .7v

Wechsel und Sorten .
Wechsel a. Amsterd . i »«.»7

„ . London ro.rs
. „ Paris »o.so
.. » Wen lss .so!Napoleonsd'or 16.12
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Diskonto-Aommand.
Laurahütte
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»1.9»
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«« V.
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K .663 .

Karlsruhe , »°«°ls Haid sh Nt« , Karlsruhe.
Bilanz vom 30 . Juni 1887 . _

v» :
Grundstücke und Baulichkeiten .

Zugang . . . . . .

Abschreibung 2 °
« .

Mobilien und Fabrikinventaricn
Zugang .

AußerordentlicheAb¬
schreibung . . . »«. 19,459 . 55

10 '
o Abschreibung

von »4L 167,073 . 39 „ 16,707 . 34

Materialien , fertige und in Arbeit
befindliche Fabrikate , inclusive
Consignationswaarcn . . . .

Außenstände , zuzüglich der » om
Aufsichtsrath rückvergüteten Tan¬
tiemen und incl. vorausbezahlter
Versicherung .

Wechselbestand , abzüglich Zinsen
Kasscnbestand .
Verlust .

»4L . 4
184,970 79

1,656 58
186 .627 37

3,732 54

167,073 39
19,459 55

186,532 94

36,166 89

»4L

182,894 83

150,366 .05

170,317 52

95,251 66
39,001,71

1,154 08
46,028 21

885,014 06

Aktienkapital .
Reservefond . . . - - -
Dividendcnaufbesscrungsfond

4 °
o Jahreszins . .

Delcredere Conto . - - -
Creditoren, incl . Lohnrcserve

46,544
1,861

»F. , 4
509,000 —

4,166 56

48,406 30
22,000

110,441 20

Sukenhaue
hinterlassener Roman von E. Marlitt

beginnt im Januar in der „Gartenlaube ' zu erscheinen . Demselbenfolgen:
Tie Al- ensce, Roman von 0 . Weener - Lore von Tollen, Roman von
W. Heimbnrg — Tie Todteninjcl, von Richard Botz — Josias , eine Ge¬
schichte aus alter Zeit von Fanny Lewald ; nebst einer Anzahl kleinerer
Novellender beliebtesten deutschen Erzähler ; ferner belehrende
Aufsätze aus allen Wissensgebietenvon hervorragenden Schriftstellern.
Zu beziehen in Wochea-Nnmmern (Preis M . 1. 60 . vierteljährlich ) oder in
14 Hefte« ä 50 Pf . oder 28 Halbheste» a 25 Pf . durch alle Buch handlungen .- Die Wochenausgabeauch durch die Postämter . >-

K .667 . Bekanntmachung.

685,014 06

Gewinn- und ^ erlust -Gonlo.
Verlust an Liegenschaftsverkauf .
Unkosten (Reiscspesen , Salaire , Zinsen, Frach¬

ten, Zölle und allgemeine Unkosten) . . .
Abschreibungen .
4 ' „ Zinsen zum Dividendcnaufbesscrungsfond
Delcredere Conto .
Reserve für Consignatioaen .

do. für Löhne .

»4t
5,OM —

72,354 15
39,899 43
1,861 78

22,000 —
8,487 08
5,114 46

154 .716 90

Karlsruhe , den 30. Dezember 18S7 .

Brutto - Gewinn . . . 105,772
Zurückerhaltene Tantiemen . 2,916
Verlust . 46,028

154 . 716 90

Der MMtsrath.
Unter dem Protektorat Ihrer König! . Hoheit der Großherzogin Luise von Laden.

L«ii8tzrvAlüiMiil kir NiiM m Larkraktz.
Der Unterricht erstreckt sich auf :

1 . Pianoforte , 2. Violine, 3 . Violoncello, 4. Orgel , 5 . Ensemblespiel, 6. Sologesang , 7 . Musik-Theorie , 8.
Methodik des Klavierunterrichts , 9 Höhere Kompositionslehre, Partiturspiel , Anleitung zum Dirigircn , 10 . Musikali¬
sches Diktat zur systematischen Ausbildung des Gehörs , 11 . Cborgcsang , 12 . Geschichte der Musik , 13. Musikalische
Abendunterhaltung vor geladenem Publikum zur Ucbung der Schüler im öffentlichen Auftreten , 14. Italienische Sprache . >

ffeus Ku^ s alle«' lieber' beginnen sm !5 lanuan l888 . ,
Für die theoretischen Fächer und für das Musikalische Diktat können Hospitanten zugelassen werden .
Das Honorar beträgt für das Unterrichtsjahr in den Oberklassen 250 , in den Mittelklassen »4L 200 und in

de« Vorbereitungsklassen »» 100 «nd ist in zweimonatlichen Raten pränumerando zu entrichten .
Austritte sind 6 Wochen vorher anzuzeigen .
Anmeldungen sind zu richten an den Direktor Uk« 4« i-Iel , Hirschstraßc 61 .
Der Prospekt des Konservatoriums ist gratis und franko durch die Musikalienhandlungen der Herren Dört ,

Ose . Laffert Nachf . , Schuster , durch die Herren Gebrüder Trau , Hofpianofortefabrikanten , sowie durch den Unter¬
zeichneten zu beziehen.

Are Direktion :
ILviriDivIi Hirschstraße 61.

K .524 .4 . Sprechstunde vom 2 . Januar 1888 an täglich von ^ 10—V-11 Uhr.
Unter dem Protektorat Ihrer König!. Hoheit der Größheyogin Luise von Laden .

koiMrvlltoriiiiii kör NiM in Lmkriilie.
Eine beschränkte Anzahl Kinder , welche noch keinen musikalischen Unterricht genossen haben , können in dem

Kursus für Methodik des Klavierunterrichts (Abtheilung für praktische Unterrichtsübung ) vom 15 . Januar bis 15. Juli
1888 unentgeltlich unterrichtet werden . Dieselben haben zur Bestreitung der erwachsenen Unkosten für Heizung, Be¬
leuchtung w . nur einen einmaligen Beitrag von »4» 30 .— zu entrichten .

Anmeldungen zu diesem Kursus werden vom 2 . Januar 1888 an von dem Unterzeichneten entgegcngenomme :: .
Die Direktion :

ULeinriel , Hirschstraße 61.
K .5S4 » 4 . _ Sprechstunde

K .676 . 1 . Ein selbständ . Beamter ,
angen. Aeußern, 28 I . , kath. , über
3000 »4t Einkommen , dem es an Ta -
menbekanutschaft fehlt ,

sucht eine Gattin.
Bedingung : bürgcrl . Erziehung , axgen.
Erscheinung, gutes Gemüth u . entspr.
Vermögen. Gefl. Off . womöglich mit
Photographie unter
Ltrv « <676a ) an Haasenstei » L
Vogler in Karlsruhe zur Weiterbe¬
förderung . Diskretion auf Ehrenwort .

Der Bundesrath hat in seiner Sitzung vom 1 . Dezember v . I . auf Grund
des Artikels 45 der Reichsvcrfaffung Folgendes beschlossen:

„ l . Der 8 34 des Betriebsreglements für die Eisenbahnen Deutschlands
vom 11 . Mai 1874 (Centralblatt für das Deutsche Reich S . 179 ) erhält nach¬
stehende Fassung :

^ . . 8 34 .
1 . Der Transport einer Leiche muß , wenn er von der Ausgangsstation

des Zuges erfolgen soll , wenigstens 6 Stunden , wenn derselbe von einer Zwi-
schenjtation ausgehen soll , wenigstens 12 Stunden »orher angcmeldet werden .2 . Die Leiche muß in einem hinlänglich widerstandsfähigen Metallsarge
luftdicht eingcschlofsen und letzterer von einer hölzernen Umhüllung dergestalt
umgeben sein, daß jede Verschiebung des Sarges innerhalb der Umhüllung ver¬
hindert wird.

3 . Die Leiche muß von einer Person begleitet sein , welche ein Fahrbillet zu
lösen und denselben Zug zu benutzen hat , in dem die Leiche befördert wird.

4 . Bei der Aufgabe muß der vorschriftsmäßige, nach folgendem Formular
ausgefertigtc Leichenpaß beigebracht werden , welchen die Eisenbahn übernimmt
und bei Ablieferung der Leiche zurückstellt . Die Behörden und Dienststellen ,
welche zur Ausstellung von Leichenpäffen befugt sind, werden besonders bekannt
gemacht . Der von der zuständigen Behörde oder Dienststelle ausgefertigte
Leichenpaß hat für die ganze Länge des darin bczeichneten Transportweges
Geltung . Die tarifmäßigen Trsnsportgebühren müssen bei der Aufgabe ent¬
richtet werden .

L e i ch e n - P a ß.
Die nach Vorschrift eingesargte Leiche de am

. ten . 18 . zu . . (Ort )
an . . (Todesursache) . . verstorbenen . . (Alter ) . . jährigen
. . . . (Stand , Vor - und Zunamen des Verstorbenen, bei
Kindern Stand der Eltern ) . . . . soll mittelst Eisenbahn
von . . über .
nach . . zur Bestattung gebracht wer¬
den . Nachdem zu dieser Ueberführung dem Begleiter
der Leiche, . . die Genehmigung er-
theilt worden ist , werden sämmtliche Behörden , deren
Bezirke durch diesen Leichcntransport berührt werden ,
ersucht , denselben ungehindert und ohne Aufenthalt
weitergehen zu lassen .

. den . ten . . 18.- ( l- . 8 . ) ( Unterschrift.)

Markgräfler Wemverfleigermlg .I
Montag den IS . Januar 1888 , Nachmittags 2 Uhr,

lassen Reinhard und Albert Blankenborn in Müllheim
i/Baden im Hause Nr . SSS , wo die Proben am Versteige¬
rungstage aufgestellt sind,

1200 HektMer Markgräfler Wem
von den Jahren 183 « , 187 « , 1881 , 188S und 188 »
öffentlich versteigern . K .527 . 3 .

MMm Ler lii xsoLmp (rrMM )

öer LelieMilrel ' Mache .
VortrvLMod. roulsav , Mn Lppstlt uuä äie Vsr -

ä»urir>8 bk-toräsrncl
Aon »cbtk äsr-

I! vünrranr.i! nyvnvn I äoss sied
U»rq«s äHmstes eo krones et L IQr-mz» > aukjecker klssed,

llntsrseliriki

8icdt «Hein jsäes Siegel , z
'eäe Ltiguetts, sonäerv

auoli cker Oseswmteinäcuok äer klascde ist gesetrliod
eingetragen uock gesokütrt . Vor jecler dlaedadmung oder
Verdank von Isacdadmuogso virä wildin ernstliob ge-

varnt , unck s«ar niebt allein vexsn äer rn gerrLrtigenäen gesetrlieden folgen ,
zonäern auvd dinsiodtliod äer kür äiv 6e » nnädeit ru be -
zürekteoäen Xaedtdeile .

dlan Lnäsl äen eedtenLLllllSDIODIIkllL I -tguerrriillr dsitlaedgenanntsn
in Xarlsrob « Mer, »» AIinatoM , ä» O« ,
l,ouis Iraner , Rost. , ^esäewiestrasse 12 ; kk . dlüller in Ockendurg . B .637 . 14.

Holzversteigerung.
K .656 . 1 . Nr . 38 . Die Gr . « czirks-

fvrstei Emmendingen versteigert mit
Borgfrist «m
Mittwoch den 18 . Januar 1888 ,

Morgens 16 Uhr,
im „Lamm" in Reichenbach aus Do-

Smäncnwald Schloßwald u. Mühlc -
! Halde :
1 13 Eichen IV . Kl -, 43 Wagnerbuchen
in 2 Loosen , 126 tann . Stämme III .

! und IV . Kl . , 92 tann . und forl . Klötze
ll . und III . Kl . , 148 Ster buchene,

! 9 Ster eichene Scheiter ; 83 Ster bu¬
chene , 10 Ster eichene , 32 Ster ge¬
mischte , 26 Ster tann . Prügel ; 1575

! buchene und gem . Wellen, sowie 8 Loose
! Schlagraum .
' Aus Tomänenwalddistrikt HI . Abth .
2 und 3 Langau (nächst Thennenbach ) :
280 starke Stangen ; Hopfenstangen:
1120 I . Kl . . 670 II . Kl . , 430 III . Kl . ,
820 IV . Kl . , sowie 865 Rebstecken.
Sämmtliche Stangen sind fichtene.

Die Waldhüter Gerber in Mußbach
und Münklin in Emmendingcn zeigen
das Holz vor, Elfterer in den Distrikten
Schloßwald und Mühlehalde ,
Letzterer in der Langau .

Bei Leichentransporten, welche aus ausländischen Staaten kommen , mit
welchen vom Reich eine Vereinbarung wegen wechselseitiger Anerkennung der
Leichenpässe abgeschlossen ist , genügt die Beibringung eines der Vereinbarung
entsprechenden Leichenpasses der nach dieser Vereinbarung zuständigen auslän¬
dischen Behörde.

5 . Die Beförderung der Leiche hat in einem besonderen , bedeckt gebauten
Güterwagen zu erfolgen . Mehrere Leichen , welche gleichzeitig v »n dem näm¬
lichen Abgangsort nach dem nämlichen Bestimmungsort aufgegeben weroen ,können in einem und demselben Güterwagen verladen werden . Wird die Leichein einem ringsumschloffenen Leichenwagen befördert , so darf zum Eisenbahn¬
transport ein offener Güterwagen benutzt werden .

6 . Die Leiche darf auf der Fahrt nicht ohne Noth umgeladen werden . Die
Beförderung muß möglichst schnell und ununterbrochen bewirkt werden . Läßt
sich ein längerer Aufenthalt auf einer Station nicht vermeiden , so ist der Güter¬
wagen mit der Leiche thunlichst auf ein abseits im Freien belesenes Geleise zu
schieben. Innerhalb sechs Stunden nach Ankunft des Zuges auf der Bestim¬
mungsstation muß die Leiche abgeholt werden , widrigenfalls sie nach der Ver¬
fügung der Ortsobrigkeil beigesetzt wird . Kommt die Leiche nach 6 Uhr Abends
an , so wird die Abholungssrist vom nächsten Morgen 6 Uhr ab gerechnet . Bei
Ueberschreitung der Abholungsfrist ist die Eisenbahn berechtigt , Wagenstandgeld
zu erheben .

7 . Wer unter falscher Deklaration Leichen zur Beförderung bringt , hat
außer der Nachzahlung der verkürzten Fracht »om Abgangs - bis zum Bestim¬
mungsort das Vierfache dieser Frachtgebühr als Konventionalstrafe zu entrichten.

8 . Bei dem Transport von Leichen, welche von Polizeibehörden, Kranken¬
häusern, Strafanstalten u . s . w . an öffentliche höhere Lehranstalten übersandt
werden , bedarf eS einer Begleitung nicht . Auch genügt es , wenn solche Leichen
in dicht verschlossenen Kisten ausgegeben werden . Die Beförderung kann in
einem offenen Güterwagen erfolgen. Es ist zulässig , solche Güter in den Wagen
mitzuverladen , welche »o« fester Beschaffenheit (Holz, Metall und dergleichen )
oder doch von festen Umhüllungen ( Kisten , Fässern und dergleichen ) dicht um¬
schlossen sind . Bei der Verladung ist mit besonderer Vorsicht zu verfahren, da¬
mit jede Beschädigung der Leichenkiste vermieden wird. Von der Zusammcn-
ladung sind ausgeschlossen : Nahrungs - und Genußmittel einschließlich der Roh¬
stoffe , aus welchen Nahrungs - oder Genußmittel hergestellt werden , sowie die
in Anlage U zu 8 48 des Betriebsreglemcnts unter 1 bis m aufgeführtcn
Gegenstände. Ob von der Beibringung eines Lcichenpasses abgesehen werden
kann , richtet sich nach den von den Landesregierungen dieserhalb ergehenden
Bestimmungen.

9 . Auf die Regelung der Beförderung von Leichen nach dem Bestattungs¬
platz des «Sterbeorts finden die vorstehenden Bestimmungen nicht Anwendung.II . Vorstehende Bestimmungen treten am 1 . April 1888 in Kraft /

Karlsruhe , den 11 . Januar 1888 .
General -Direktion -er Größt,. Lad. Ztaatseisenbahnen .

Bürgerliche Recht - Pflege .
Erbvvrladung.

K .672 . Freiburg . Gustav Adolf
Meier , ledig , von hier , ist zur Erb¬
schaft seines Vaters , Karl August
Meier , Privatmann von hier, berufen.
Derselbe hat den Feldzug 1870/71 mit¬
gemacht und wird seit 17 . Januar 1871
vermißt .

Er wird nunmehr zur Vcrmögens-
mögensaufnahme und zu den Theilungs -
verhandlungen mit Frist von

3 Monaten
und mit dem Bemerken vorgcladcn, daß ,
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugcwiescn wird,
welchen sie zukäme , wenn der Geladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Freiburg , den 12. Januar 1888 .
Großherzogl. Notar

Hagenunger .

Nutzholzversteigerung
im Forstbezirk Philippsb »rg .

Nr . 50 . Aus den Abteilungen des
Domänenwaldes M »lza« werden ver¬
steigert im Gasthaus zur Krone
Donnerstag den IS . Januar d. I .,

Morgens 16 Uhr,39 Eichenstämme IV. Kl . ,
96 Forlenstämme IV . Kl . ,
28 Forlenklötze I . Kl . ,
72 „ II . Kl . K .673 .
K. 674 . Nr . 201 . Die Fürstlich

Fürstenbergische Ausstattungsgab
für 1888 ist zu vergeben. Die Bür
germeisterämter der Fürstlich Fürsten
belgischen Gemeinden werden mit Bezug
auf die ihnen mitgetheilte Stiftungs¬
urkunde vom Jahre 1854 ersucht , dieses
den zur Bewerbung Berufenen zu er¬
öffnen , damit sie ihre Eingaben mit den
vorgcschriebenen Zeugnissen längstens
bis 1 . März l . I . bei den betreffenden
Fürstlichen Rentämtern einreichen .

Dimck und Verlag der G - Briun ' lcken Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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